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M
achen Sie bloß nicht den Fehler, in die erste Welt­
raumarche zu steigen.

Was ich Ihnen jetzt sage, das erfahren Sie weder 
im Reisebüro noch in den Hologrammen, die das Amt für 
Kolonisierung ausspuckt, also sperren Sie die Ohren auf. 
Sie können mir vertrauen.

Hören Sie, ich verstehe Sie ja. Ich war auch einmal jung. 
Ein Hitzkopf voller Sehnsucht nach den Sternen und Träu­
men von Galaxien, die nie ein Mensch zuvor gesehen hat. 
Mit großen Augen beim Anblick des ersten Tourismusver­
treters, der in seinem strahlend neuen Schwebeschlitten 
beim Raumhafen vorfährt.

Die sind clever, diese Anwerber. Seifen dich ein mit 
hübschen Bildern von Welten, die noch nicht umgegraben 
und ausgeweidet wurden. Planeten, die noch klares Wasser 
und Bäume vorzuweisen haben. Orte, wo du deine Arme 
ausbreiten kannst, ohne gleich mit einem anderen Kohlen­
stoff-Emittenten zusammenzustoßen. Welten, in denen du 
diesen besonderen Jemand finden und dir ein Plätzchen in 
idyllischer Landschaft reservieren kannst. Vielleicht kriegt 
ihr einen Nachkommen oder zwei. Was sag’ ich, macht so 
viele Kinder, wie ihr wollt; dort gibt es noch keine Geburten­
beschränkung. Wie gesagt, alles ganz nach Belieben.

Außerdem wird der Flug nicht allzu beschwerlich. Die 
Reise dauert 1000 Jahre, aber Sie werden fast die ganze 
Zeit verschlafen, gemütlich wie ein Kochroboter in seiner 
Küche, in Ihre eigene kleine Nische gekuschelt. Ziehen Sie 
nur den Deckel herunter, pumpen Sie ein bisschen Kühlflüs­
sigkeit in Ihre Adern und lassen sich bloß alle 50 Jahre kurz 
für Ihren Gesundheitscheck wecken. Und dann, schon ein 
paar Nickerchen später, erwachen Sie endgültig in Ihrem 
höchstpersönlichen Paradies, nicht wahr?

Raumfahrt mit Paella
Was Sie bei Fernreisen bedenken sollten.  
Eine Kurzgeschichte von Steven Fischer

Nicht wahr!
Jetzt kommt, was man Ihnen nicht sagt. 200 Jahre, 

nachdem Sie mit Ihrer Serie von kurzen Nickerchen ange­
fangen haben, bricht eine zweite Weltraumarche zu Ihrer 
schönen neuen Heimat auf. Nur ist diese Arche zwei Jahr­
hunderte nach Ihrer gebaut worden. Vollgestopft mit den 
allerneuesten Wunderdingen und Supertricks. Kühlnischen 
mit doppelter Beinfreiheit. Gesundheitsscanner, die so 
effizient funktionieren, dass Sie das altmodische »Bitte 
aufsetzen und tief einatmen« beim nächsten Check verges­
sen können. Und ein Gravitationsantrieb, der doppelt so 
schnell ist wie Ihrer.

W
ie bitte? Doppelt so schnell? Der Verkäufer hat 
Ihnen versprochen, Ihr Raumschiff sei der letzte 
Schrei? Die Gesetze der Physik sprächen dafür –  

was sag’ ich, garantierten –, dies sei das schnellste Stück 
Titan in der Milchstraße für die nächsten 5000 Jahre? Nun 
ja, vor einigen Jahrtausenden haben die Leute auch fest 
geglaubt, sie hätten ein Luxusschiff gebaut, das niemals 
sinken würde. Ich wette, Sie können erraten, wie das 
ausgegangen ist.

Damit will ich sagen: Zu der Zeit, da Ihr alter Schrotthau­
fen auf dem Planeten WasauchimmerseinNameseinmag 
ankommt, hält sich Schiff Nummer zwei dort schon  
300 Jahre lang auf. Also werden Sie, statt als furchtloser 
Pionier zu erwachen, eher für Mindestlohn synthetische 
Säfte an die Ururenkel von Schiff zwei verkaufen.

Wie bitte? Sie sind Ingenieur von Beruf? Da ist ja nett. 
Zu dumm nur, dass Ihre Ausbildung um ein Jahrtausend 
veraltet ist.

Übrigens, 100 Jahre nach Schiff zwei hat sich Raum­
arche drei auf den Weg gemacht und wird demnächst 
landen. Also vergessen Sie lieber den Verkaufsstand für 
synthetische Säfte, denn die Neuankömmlinge haben 
Ihnen 300 Jahre Weiterbildung voraus.

Wenn Sie Glück haben, können Sie genug Kleingeld 
zusammenkratzen, um sich ein mobiles Verkaufswägel­
chen zu leisten. Verkaufen Sie Paella an die Leute, die 
klüger waren als Sie, und an die Touristen, die noch schlau­
er sind. 

Denn wenn es eine Sache gibt, die sich nicht verbessern 
lässt, dann ist das eine duftende Pfanne Paella, und bei all 
den Lügen, die Ihnen der Tourismusvertreter aufgetischt 
hat, stimmt immerhin eines: Ihr Wunschplanet Paradies­
fürDumme hat tatsächlich verdammt wohlschmeckende 
Garnelen zu bieten. Und möglicherweise, wer weiß das 
schon, haben Sie die Chance, mit ein paar jungen Leuten 

Sie werden eher 
für Mindestlohn 
synthetische Säfte 
verkaufen
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ins Gespräch zu kommen und ihnen auszureden, densel­
ben Fehler zu begehen wie Sie einst.

Also vertrauen Sie mir. Stellen Sie die Pfanne hin, 
hören Sie auf, sich mit Paella vollzustopfen, und schmei­
ßen Sie dieses Ticket in Ihrer Hand schleunigst in den 
Papierkorb. Oder noch besser: Verbrennen Sie’s.

Ich weiß, ich weiß. Sie sind nicht so weit gekommen, 
um jetzt aufzugeben, und das Gerede eines alten Kna­
ckers reicht nicht aus, um die Traumbilder eines perfekt 
ausgemalten Utopiafürjedermann zu vertreiben. Ich 
verstehe. Aber wissen Sie was? Heute ist Ihr Glückstag.

Sehen Sie diesen Schwebeschlitten auf der anderen 
Straßenseite? Der Typ, der ihn steuert, ist ein guter 
Freund von mir. Er betreibt sein eigenes kleines Transport­
unternehmen. Allerneueste Technik, superschnelles 
Raumschiff, mit Garantie. Für so etwas ist sogar der 
Gravitationsmotor altes Eisen. Der letzte Schrei: 100 Pro- 
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zent Singularitätsantrieb. Der bringt Sie in einem Viertel der 
Zeit an Ihr gewünschtes Ziel; das sind nur 250 Jahre.

Und eins können Sie mir glauben, das kann ich Ihnen 
hoch und heilig versprechen: Es ist ganz und gar ausge­
schlossen, dass in der Zwischenzeit irgendjemand etwas 
noch Schnelleres erfindet! 


